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BURGBERNHEIM – Der Abwärts-
trend hält weiter an, im vierten Jahr
in Folge sinkt die Schulumlage der
Verwaltungsgemeinschaft (VG) Burg-
bernheim, für 2015 beträgt sie gerade
mal 176200 Euro, in den Jahren der
Schulhaussanierung lag sie noch
knapp unter der Millionengrenze.
Auch für die VG-Umlage müssen die
vier Mitgliedsgemeinden weniger in
ihre kommunalen Haushalte einstel-
len, darüber informierte Kämmerer
Rainer Rank bei der Verabschiedung
des VG-Haushalts 2015.

Die VG-Umlage geht gegenüber
dem laufenden Haushaltsjahr um
knapp 70000 Euro zurück auf 724000
Euro, für die VG-Mitglieder Burg-
bernheim, Marktbergel, Illesheim
und Gallmersgarten bedeutet dies
eine Verringerung zwischen knapp
acht und fast zehn Prozent. Für die
Gesamtumlage errechnete Kämme-
rer Rank im Vergleich zu 2014 gar
eine Abnahme zwischen 16 Prozent
(Burgbernheim) und fast 21 Prozent
(Marktbergel).
Grund für diese Entwicklung ist

zum einen das Fehlen größerer Inves-
titionen, bemerkbar machen sich zu-
dem Haushaltsüberschüsse aus den
Vorjahren in Höhe von 99500 Euro.
Rank erklärte diese mit den Bau-
maßnahmen der vergangenen Jahre,
für die weniger Geld aufgewandt
werden musste, als veranschlagt wur-
de. Auch seien die Sach- und Perso-
nalaufwendungen eher höher ange-
setzt worden, wodurch in den zurück-
liegenden Jahren Haushaltsreste zu
verzeichnen waren.

Ausstattung mit Beamern
Da die Verwaltungsgemeinschaft

in der Regel auf eine Kreditaufnah-
me verzichtet und im Gegenzug keine
Rücklagen aufbaut, fließt der Groß-
teil der Summe, nämlich 80000 Euro,
in Form einer Zuführung in den Ver-
waltungshaushalt. Der Rest wird für
anstehende Investitionen verwandt.
Der größte Posten in Höhe von rund
23000 Euro kommt im Bereich der
Ausgaben der Grund- und Mittel-
schule zugute, deren Ausstattung mit
Beamern und speziellen Leinwänden
im kommenden Jahr vorangetrieben
werden soll. VG-Vorsitzender Matthi-

as Schwarz sprach von einer schritt-
weisen Bestückung der Klassenzim-
mer, wie sie mit der Schulleitung ab-
gesprochen sei.
Zumindest für die Grundschule

zweifelte Thorsten Distler aus
Marktbergel zwar die Notwendigkeit
der Investition an. Der Unterricht sei
für die jüngeren Schüler nicht auf
Beamer ausgelegt, hielt er mobile
Geräte für die ersten vier Jahrgangs-
stufen für ausreichend. Nachdem vor
der tatsächlichen Anschaffung ein
VG-Beschluss erfolgen muss, blieb
der Posten im Haushalt aber unbe-
rührt. Zumal Schwarz die Möglich-
keit eines Ortstermins ansprach, um
sich einen Eindruck von der aktuel-
len Entwicklung der Schule zu ma-

chen. Dann könnte es auch um die
weitere Gestaltung des Pausenhofs
und des Schulgartens gehen, für die-
se ist eine Ausgabe von rund 10000
Euro im Haushalt vorgesehen.
Ähnlich kurz wie die Ausgabenauf-

listung für die Grund- und Mittel-
schule fallen 2015 die geplanten An-
schaffungen für die Verwaltungsge-
meinschaft aus. An größeren Positio-
nen sind lediglich 13000 Euro für die
EDV-Anlage geplant. Ein ebenfalls
unauffälliges Bild ergeben die lau-
fenden Ausgaben im Verwaltungs-
haushalt, einen größeren Sprung
nach unten machen nur die Ausgaben
für den Bürobedarf, dies war der
Häufung der Wahlen im derzeitigen
Haushaltsjahr geschuldet. Deutlicher

fällt die Reduzierung der Personal-
kosten aus, von einer leichten Steige-
rung wird dagegen bei der Schülerbe-
förderung ausgegangen.
Insgesamt wird für den Verwal-

tungshaushalt mit einem Ansatz von
1,39 Millionen Euro gerechnet, der
Vermögenshaushalt sieht Einnahmen
und Ausgaben in Gesamthöhe von
242000 Euro vor. Die Verabschiedung
des Haushalts erfolgte einstimmig.
Ebenfalls ohne Gegenstimme pas-
sierte die Jahresrechnung für die
Jahre 2011 und 2012 die Gemein-
schaftsversammlung der VG, die Ge-
nehmigung der über- und außerplan-
mäßigen Ausgaben im Haushaltsjahr
2013 erfolgte mehrheitlich.

CHRISTINE BERGER

Mehr Technik und schönerer Pausenhof
Verwaltungsgemeinschaft plant keine großen Investitionen – Mitgliedsgemeinden zahlen weniger Umlage

Die Mittel für Leinwände und Beamer in jedem Klassenzimmer wurden im Haushalt der Verwaltungsgemeinschaft Burgbernheim
eingestellt. Auch die Gestaltung von Pausenhof und Schulgarten wurde berücksichtigt. Foto: Hans-Bernd Glanz

UNTERALTENBERNHEIM (jb) –
Temperaturen knapp über dem Ge-
frierpunkt: Den einen fehlt da das
spezielle Weihnachtsmarkt-Gefühl,
andere sind froh, nicht frieren zu
müssen. Zu welchem Typ man auch
gehört, auf dem Weihnachtsmarkt in
Unteraltenbernheim war am Sonntag
Besinnliches und Unterhaltung für
jeden geboten.

Nachdem die Helfer am Samstag
Strom verlegt und die Stände ge-
schmückt hatten, mussten am Sonn-
tag noch die Hütten eingeräumt wer-
den. Neu sei, dass der Gottesdienst
um 13 Uhr den Weihnachtsmarkt er-
öffnet, so Mitorganisatorin Sieglinde
Walter. Den Auftakt in der Martins-
kirche machten der Posaunenchor
und der Frauensingkreis. Rund 60

Mädchen und Jungen der Grundschu-
le Obernzenn gaben außerdem eine
kleine Kostprobe ihres Musicals „Im
Himmel geht ein Fenster auf“.
Anschließend ging es auf dem

Kirchvorplatz weiter. Bei den Klän-
gen des Gesangvereins und der
Trachtenkapelle Sondernohe konnten
die zahlreichen Besucher von Stand
zu Stand gehen. „Wir achten darauf,
dass kein Stand das Gleiche ver-
kauft“, erklärte Walter. Kulinari-
sches boten der Fußballverein, der
Frauensingkreis, die Feuerwehr und
der Obst- und Gartenbauverein, de-
ren Mitglieder den Markt organisiert
hatten. Auch die Losbude der Reser-
vistenkameradschaft wurde laut
Walter „sehr gut angenommen“. Für
den guten Zweck verkaufte die Bas-
telgruppe Mützen und Dekoratives.

Erst in, dann vor der Kirche
Unteraltenbernheimer Markt lockt viele Besucher

Die Trachtenkapelle Sondernohe sorgte auch in Zivil für besinnliche Stimmung unter den
Besuchern. Foto: Jakob Baumann

EGENHAUSEN (hm) – Besinnliche,
aber auch flotte Lieder aus aller Welt
sang der Chor Go(o)d Vibration in
der Allerheiligen-Kirche am Vor-
abend des zweiten Advents. Damit
konnten sich die vielen Zuhörer auf
den vor der Kirche stattfindenden
Weihnachtsmarkt einstimmen.

Im Mittelpunkt des Repertoirs der
zwanzig Sänger unter Leitung von
Martina Söhr-Burkhardt standen
Werke des österreichischen Kompo-
nisten und Chorleiters Lorenz Maier-
hofer wie „Advent is a Leuchtn“, ein
aus dem Kiswahili kommendes afri-
kanisches Ave Maria „Salamu mama
Maria“ sowie Lieder der christlichen
Gemeinschaft in Taizé.
Der Feder des Kärntners Hans

Unterweger entstammt „When the
moon is on the run“, das, so die Chor-
leiterin, nur zur Aufführung gelan-
gen konnte, weil die Sopranistin
Martina Fleischmann wieder gut bei
Stimme war. Nach dem Auszugslied
Down in Bethlehem ging es nicht
nach Hause, sondern in die kleine
Budenstadt vor der Wehrkirche.

Melodien aus Österreich und Afrika
Egenhäuser Chor singt Lieder aus aller Welt – Budenstadt vor der Wehrkirche

Der Chor Go(o)d Vibration gab zur Einstimmung auf den Egenhäuser Weihnachtsmarkt
ein Konzert in der Kirche. Foto: Helmut Meixner

DIETERSHEIM (rf) – 18 Bürger,
überwiegend Dottenheimer, waren in
die Sondersitzung des Gemeinderats
gekommen, um zu verfolgen, wie es
mit dem Projekt des Dorfhauses in
Dottenheim weitergeht. Nach länge-
rer Diskussion beschloss das Gre-
mium einstimmig, eine Genehmi-
gungsplanung bei der Regierung von
Mittelfranken einzureichen.

Bürgermeister Robert Christensen
ging auf das Konzept der Kultur-
scheune ein. Bei der Dorferneuerung
könne die Gemeinde mit einem Zu-
schuss von bis zu 115000 Euro bei
Baukosten von rund 372000 Euro
rechnen. Das Projekt sei für den
Ortsteil sehr wichtig, um das Dorf
weiter zu beleben. Dabei solle die
Gastwirtschaft nicht beeinträchtigt
werden. Ein gutes Miteinander sei
für eine funktionierende Dorfge-
meinschaft wichtig.
Für die Jugendarbeit sei ein Dorf-

haus dringend notwendig, erklärte
die Dottenheimer Gemeinderätin
Edith Röttinger. Von den 430 Einwoh-
nern seien derzeit 60 unter 15 Jahren,
sagte sie. Würden diese verstärkt ein-

gebunden, gebe es weniger Abwande-
rung.
Hartmut Marr wies auf die Unter-

haltskosten hin. Strom, Wasser und
Öl müssten über die Einnahmen ab-
gedeckt werden. Die Gemeinde sollte
keinen Zuschuss geben müssen. Laut
Inge Peter würden in manchen Dorf-
häusern nur drei bis vier Veranstal-
tungen pro Jahr genehmigt. Damit
könne man die Kosten für ein Dorf-
haus nicht decken. Peter hat auch
„Bauchschmerzen“ bezüglich der
Lage direkt an der Bundesstraße 470.
Die Dottenheimer Michael Schuster
und Röttinger erklärten, dass die
Bürger das Leben an der Bundesstra-
ße gewohnt seien.
Die Bezuschussung werde laut Ha-

rald Ell von der Energieeinsparung
abhängig gemacht. Die Vorgaben der
Regierung könnten bei einem Dorf-
haus nicht immer eingehalten wer-
den. Heizung und Dämmung seien
laut Christensen derzeit noch nicht
relevant, es gehe lediglich um die Ge-
nehmigungsplanung. Details und
Möglichkeiten der Eigenleistungen
würden noch besprochen, erklärte
Christensen.

Dorfhaus-Plan wird eingereicht
Gemeinderat stimmt nach Diskussion einstimmig für das Projekt

Zaun ums Museum
Gemeinde unterstützt Verein
MARKTBERGEL (gm) – Eine finan-
zielle Unterstützung hat der Verein
für militärische Heimatgeschichte
Frankenhöhe beim Gemeinderat
Marktbergel für das Muna-Museum
beantragt. Dessen Gelände soll einge-
zäunt werden.

Eine Einzäunung des vier Hektar
großen Geländes sei unumgänglich,
um die zahlreichen Exponate zu
schützen. Fritz Wittmann, Vorsitzen-
der des Vereins, bezifferte die anste-
henden Kosten mit rund 40000 Euro.
Die Hälfte davon sind Materialkos-
ten. Der Bau selbst soll in Eigenleis-
tung erfolgen.
Da das Gremium von der Öffent-

lichkeitswirkung des Museums über-
zeugt ist, wurde nach etlichen Dis-
kussionen der Entschluss gefasst,
dem Verein 750 Euro zuzusichern.

Gebäude wieder nutzen
DIETERSHEIM – Keine Einwände
hatte der Gemeinderat gegen einen
Bauplan: Ein älteres Gebäude in Dot-
tenheim soll wieder zu Wohnung und
Verkaufsfläche werden. Da die Ver-
kaufsfläche mit 120 Quadratmetern
angegeben ist, muss noch geklärt
werden, ob drei oder vier Stellplätze
ausgewiesen werden müssen. Es fehlt
auch noch ein Wasseranschluss.

Grabenfegen organisieren
DIETERSHEIM – Zur Organisation
des Grabenfegens in den Ortsteilen
würde, wie Bürgermeister Robert
Christensen in der jüngsten Gemein-
deratssitzung erklärte, aus jedem
Ortsteil ein Gemeinderat gebraucht.
Bernd Winnerlein entgegnete in der
Gemeinderatssitzung, dass die Ak-
tion besser Landwirte organisieren
sollten.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

In die Leitplanke
MAILHEIM – Eine 47-jährige Auto-
fahrerin hat am Montag gegen
12.10 Uhr auf der Mailheimer Steige
die Kontrolle über ihr Fahrzeug ver-
loren und ist im Kurvenbereich in die
rechte Leitplanke geprallt. Die Frau
fuhr weiter und meldete den Unfall
erst 1,5 Stunden später. Zwischen-
zeitlich war der Schaden an der Leit-
planke von der Straßenmeisterei be-
merkt und bei der Polizei angezeigt
worden. Er beträgt etwa 4000 Euro.

DIE POLIZEI MELDET

Neue Drosseln
und Schieber
Zufluss von Mischwasser regeln –
Rauschen in den Kanälen melden

MARKTBERGEL (gm) – Die Dros-
seln, die an den Regenüberlaufbe-
cken den Zufluss von Mischwasser in
die Kläranlage regeln, werden von ei-
ner Firma umgestellt und gewartet.
Dies beschloss der Gemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung.

Da in der Vergangenheit größere
Wassermengen in die Kläranlage flos-
sen, sollen die Drosseln umgestellt
werden. Damit verbunden ist auch
die Wartung – seit dem Einbau vor
etwa 25 Jahren arbeiten die aktuel-
len wartungsfrei. Nach einstimmi-
gem Beschluss wird sich eine Firma
für 2800 Euro darum kümmern.
Wie sich in den vergangenen Mona-

ten zeigte, müssen laut Bürgermeis-
ter Dr. Manfred Kern auch mehrere
Wasserschieber getauscht werden, da
sie nicht mehr richtig schließen. Im
Haushalt sollen Mittel eingestellt
werden, um jährlich einige zu erneu-
ern. Betroffen sind meist sogenannte
Streckenschieber. Kern bat darum,
sogenanntes Wasserrauschen in den
Kanälen ihm oder den Gemeindear-
beitern zu melden.

Zimmer für Kinder
Jugendhilfe richtet Haus ein
MARKTBERGEL (gm) – Dem Antrag
der Heilpädagogischen Kinder- und
Jugendhilfe Bayern GmbH auf Um-
nutzung eines bestehenden Zweifa-
milienhauses auf dem ehemaligen
Steinmetzgelände stimmte der Ge-
meinderat Marktbergel in seiner
jüngsten Sitzung zu. So sollen in der
Nachbarschaft zu Feuerwehr und
Bauhof in der erworbenen Immobilie
acht Einzelzimmer und ein Fach-
kraftzimmer eingerichtet werden.


